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Mondsviertel und Wètterìmg im Jenuer (Mumius.)
Den ryten die Sonne in W asser m ann.

^ Das erste Viertel den stem um
z Uhr 40 min. Nachm. deutet
uàstige Witterung an.
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t ei bewürbet kalt Schneewetter.
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Beschreibung von Grönland.

Äöir haben vergangenes Fahr in der Erzehlung
von délit Verhalten der Grönländer in ihrem Haus-
Wesen abgebrochen, nun folget die Fortsezung.
Die Mägdgen thun bis ins vierzehnte Jahr, ausser
daß sie etwa ein Kind warten, oder Wasser holen,
gar nichts als plaudern, singen und tanzen. Her-
nach aber müßen sie nehm / kochen, gerben, und
wenn sie stärker werden, im Wàr-Boot rüdem
und Häuser bauen helfen.

Hieraus kan man zugleich die Geschäfte der Er-
wachsenen sehen, und wie sich Mann uud Frau m
die Haushaltung getheilt haben. Der Man macht
sein Jagd-Geräth und zimmert die Boote, Md die
Frau überzieht sie mit Leder. Er jagt und fischt;
und wenn er ssine Beute zu Lande gebracht hat,
so bekümmert er sich nicht weiter darum: und es
wäre ihm eine Schande, den Seehund auch nur
aus dem Wasser ans Land zu ziehen. Die Wei-
her Machten, kochen, gerben die Felle, machen
daraus Kleider, Schuh und Stiefeln. Sie müßen
also Mezger, Gerber, Schuster und Schneider
abgehen: und zu allen diesen Handwerken brau-
chen sie nichts als ein krummes Messer in Form

A 2 eines

Das lezte Viertel den iften, um
2 Uhr ;6min. Vorm. machet
die Luft gelind und regnerisch.

Der Neumond den 24tm, um
0 U. 4! mm. Nachm. ist mit
veräuverl. Wetter begleitet.

-

Fabeln.
Der Habicht und die Störche.
Ein Habicht stieß auf eine Lerche
Im Angestchle zweener Störche;
Und hurtig rupft und speist er ste.

Ach, sprach ein Sisrch, die arme
Lerche die!

Vorhin sang ße so artig noch.
Storch sprach der H.avichr,spare doch

Di- Seufzer nur! H)en du verzehrt,
Der armeFroschder ist deklagenswerth;
Vorhin quakt' er so artig noch l

Der Löwe und der Esel.
Ein Esel schleppt sich aus dem Luder ;

Ein Löwe kömmt ihm zu Gesteht;
Zu diesem naht er stch, und spricht:
Ich grüße dich, mein lieber Bruder!
Der Löwe stuzct, und ergrimmt,
Sodaid er stch die Mähe nimmt,
Dem Bruder inS Gestcht zu sehen.
Doch der kl er: Einen edlen Muth
Versöhnet nur ein tapfre» Blut;

den Esel läßt mau gehen.

Die Räuber und der Esel.
Zweene Räuber zaàu stch

Des gestohlne» Esels wegen,
Und von Worten kam's zu Schlägen,
Beyde fochten ritterlich.

Als nun jeder in den» Streite
Seinen Feind aufs schärfste trieb ;
Nahte sich ein kàper Dieb,
Und entgieng mit ihrer Beute.
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Wenn auf Lichtmeß die Sonne schemet, so iß noch grosser Schnee zu erwarten, wenn auf Peter

Swhijeyr kalt iß, so» die Kälte noch 40 Toge währen, wann e< donnert, so die Sonne in den Wichen

W, so tollen dle Ssrnftüchte Schaben leiden. '



Mondsviertel und Witterung im Hornung sskedruurà.)
D-^ '8ten die Könne ln.bie F i sch e.

Da? enie Bic-.tel den r en u«.
5 U. 26 min. N'ck?M. dringe!
stürmisches Wetter.

Der Bcliwvrd oder Wàdel
8!en in-der N 'cht um 9 Ukr
8 « m errege! rauhm W.
und Smnee.

Das lc.zte Viertel den > 5ten um
o v.hr 52 min. N'^chm. zeuget

gel'od und feuchte Wülermm.
Der Reuniend den -zttn, am

Morgen um 6 Uhr 24 mw.
!na N e die Lust heiterer und
kälter.

eines halben Mondes/ wie dtt Eum derWelßger-
her das sie auch zum Essen, und sonst weder Scbee-
re noch M es, er brauchen; ci l Falzbein, einen Fm-
gerhuth / ein paar grobe und feine Nehnadeln und
ihre Zahne, womit sie die Felle beym Gerben und
NelM zerren und geschmeidig macheu. Ja sie bauen
und repariren die Häuser und Zelte ganz allein,
nur daß sie das Hoizwerk zu verfertigen den Man-
neril übn lasten : und wenn sie Steine tragen miss-
sen, daß ihnen der Nuten zerbrechen mochte, so

sehen die Manner ganz kalssmmg zm Dagegen
lassen sie dlestwen n-m dem Erworbenen, (den Speê
ausgenommen, den der Mann verbaust,) Wirth-
Mussten und in ihrer Abwesenheit schmausen, wie
sie wollen : und wen its alle und nichts mehr zu
habeu ist, hungern sie ganz geduldig mit ihnen,
oder essen Schuhsteke ; nur die Noth ihrer Kinder
geht ihnen sehr zu Herzen.

Wenn sie gar keine oder doch nicht erwachsene
Kinder haben, so nihmt der Manu einen oderein
paar verwayste Knaben an Kindesstatt auf, die
ihm in feiner Nahrung helfen und einmal die Sei-
nigen versorgen müßen. So thut die Frau mit
Mägdgen oder nut einer Wittib. Ob nun gleich
dieselben Diener sind, so leiden sie so wenig Zwang,
daß ein Knabe schon als der künstige Hausherr
angesehen wird: und eine Dirne tan aus dem
Dienst gehen, wann sie will. Niemals wird ein
Herr seinen Diener schlagen: und schlüge er die
Dienerin, so wärs ihm gar eine Schande.

A z Bey

Der Löwe und der Fuchs.

Herr Lome, sprach der Fuchs, ich muß
Es dir nur sagen, m in Verdruß
Hut sonst kein Ende.

Der Eft! spricht von dir nicht gut ;

Er sagt : Bas ich an dir zu loben fände,
Das wüß! er nicht; deMHeftenmuth
Sey zweifelhaft; auch gäbst du keine

Proben
Von Großmut) und Gerechtigkeit;
Du würgelest ohn' U> terscheib;
Er könne dich nicht loben.

Ein Weilchen schwieg der Löwe stlll;
Dann sprach er: Kichs, er spreche, was

er will;
Denn was son mir ein Esel spricht,
Das ach s ich nicht

Die Eulen.
Der Uhu, der Kauz und zwo Eulm

Beklagten erbst miich ihr Lud:
Wir singen ; doch h.'ißr s. wir heulen.:
So grausam belügt uns der Neid.
Wir hören der Nachtigall Proben,
and w ichen an Summe nicht ihr.
A-r selber wir müßen uns loben;
Es lobt unS ja keiner, als wir.

Die Schlange.
In Afrika war eine Schlange,

Die alle Thier' oho' y.snch biß,
Und was sie diS, d.s trieb's nicht lange;
Die Wunde schwoll, es starb gewiß!

Dieß gieng ihr l-mge Zut oon statten?

Bis, da sie euch im Grass spielt,
Sie endlich ihr-m eignen Schatten
Für eine freià Schlange hielt.
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chp. m Gcwiner derManerrc-ch? jagc szam, Pnatus waodre nicht eher aus der Kirche, er richte denn

zvvsr emci- Lermen an z als unseitüm« Winde, Schnee und Ristl. So viel Rebe! im MtZM, st) viel
»Wetter im G.-mmer; ss vkl Dd«« imMrrzeu, so viel Reiffe» um Pstugsten.



Mmwsvierèel lmd Mtterung im Merzen (àtà.)
«te? die Sonne m Bidder.

D->s à, se» lien, um
» l ulM min. Norm, »nachet
das Wetier deràerlich.

Der Vollmond ode« Wàd-l deN

10 m, um 7 Uhr 9 m Vorm.
läßc schön W - er ksssi».

Das !chêe Viertel den «7ttn, um
s Uhr TS> m Vorm. deutet un»
beständige Wilêerang a».

1

Der Nenmsnd de» 25ten, um
0 Uhr 4? m Vvî m. bewürket
w«rmen Renen.

Bey dem allen haben die Glvuländifthen Frau
ensleute ein mühseliges und säst iciamBes Leben
Solange fie klein oder bey ihren Eltern find, ha
ben ße es sehr gut. Vom zwanzigsten Jahr an bis
an ihren Tod ist ihr Leben eine Kette von Furcht,
Elend und Jammer Stirbt der Vater, so erben
ße nichts, und müßen bey andren Leuten dienen:
da es ihnen zwar nicht an Nahrung, solang der
Wirth was hat, wohl aber an reinlichen Kleidern
gebricht. Fehlet» diese und fie selber sind auch nicht
schon, oder zur Arbeit sehr geschikt, so bleiben sie
sizen. Nimt sie jemand, und daß sie dabey nicht
oft ihre Wahl haben, ist oben gemeldet, so schwe-
ben sie die ersten Jahre, sonderlich wenn sie keine
Kinder haben, beständig in Furcht, verstoßen zu
werden: und alsdann werden sie nicht mehr geach-
tet, müßen abermal dienen, oder gar mit schänd-
lichem Gewinn ihr Leben ftistm. Behält sie der
Mann, so nmßen sie oft mit blauen Augen vorlieb
nehmen, unter der Schwiegermutter als eine ae-
meine Magd, (die oft besser dran ist,) stehen,
oder sich eine und mehrere Neben-Weiber gefallen
laßen. Stirbt der Mann, so bekommt die Frau
"Ms, als was sie mitgebracht hat, und muß um
ihrer Kinder willen bey andren Leuten viel sub-
mtsser dienen, als eine ledige Magd, die gehen
kau, wenn sie will. Hat sie aber erwachsene Söh-
ne, so ist sie auch besser dran als manche Haus-
frau, well sie die Wirthschaft nach ihrem àtbe-
finden «»stellen kan. Wird eine Weibspersck sehr

alt,

Da b>ß ste, weil ste es nicht wnKte,
Mik einer solche, Wuth »ach stch,
Daß ße buvou verà mußte.

Daran, Vcriäumder, spiegle dich.

Das Heupferd, oder der
Grashüpfer.

Ein Wagcn Heu, de» Veltens Haà
Zn ho^ gedäuml, und schlecht bespant,
Konnt' endlich von den malten Pferden
Nicht weiter fortgezogen werden.

Des Fuhrmanns Macht. und Sit-
tcuspr-'ch,

Sin zehnmal wiederholter Fluch,
War, eben wie der D-ßtsche Schlagen,
Zu schwach bey diesem «chwerenWagen.

Ein Heupferd, das bey der Gefahr
Zu «beok auf dem W'.esbaum war,
è prang drauf herab, und sprach mit

Lachen:
Ich wills dem Vietze leichter machen.

Dranf ward der Wagen fortgerükt.
Ey, rief das Heupferd ganz mtzükt,
Du. Fuhrman, wirst an mich gedenken ;
Fahr fort! teuDank will ich dir schenke.

Der Rukuk.
Der Kukuk sprach mit einem Staar,

Der aus dw Stadt entstehen war.
Was svrjcht man. fieng er an zu schreyen,
Was spricht man in der Sta^t von un.

fern Mklvdeyen?
Was spricht man »on der N rch-stgal!
Die ganz? Stadt lobt ihre Ltederi
Und vou der Lerche? rief er wieder.
Die Halde Stadt lobt ihrer Stimme

Scball..
Und »on der Amsel? fuhr er fort.
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gmsch ssS windà CI^ -X hell
' î warm
Cper. hW r.egen

Evang. Joh. 8

l^â-Bened
22 Vlgsndus
2 z Fidelis
24 Gusta-vus

26 Cesar

27 Ruprecht

14
Saut»

monta,
dmstag
mitwo,

G
donsta.

Christi Einritt zu Jerusat.
8 Mar.mE.
s Sèbillà <M 2.

loEzechèel M17
nLeo,Pabst M 1

Aufgcmg sUhr/ 21m»

^GàJulwsPa
freytag r z Mrs'. Egestppus
samsta.! 14 Twurtms M12

MÄH.2i Tagst, i; st. 7m.

^ 4 u. iz m. u. unstet
Windig

Kà ^ î regen

C!ê Ä'f-Z unstet
Merg.6Uhr, zsm.

csb trüb
daàê.du-lkeì

MW ^ ^ regen

^vang. Math, a-

îà.Pri
29 Eustachzus.
zo Guido J ^

zi Hermann
April»i^ Hn

Sont»
monta,
dinsmg
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Auferstehung Christi,
i s OstêW O!imM2 5

16 Daniel á 8

!7Rudolphns ^20
18 Valerius 2

19 Wernerus Sâ
20 Hercules ^26
21 Anselmus

Marci 16 TagSl.1zst.28m.

^ r u. so min.n.wind
G hell

Naunê/ trüb

^M Wind
CI h schön

Cap. HM lieblich
MM G V Wind

Evang. Marc, 16

4AAsru Am

6 Irenens
7 Celeftinus
8 Mar.inEg.
9 Sibilla '

>0 Ezechiel

Soà
inonta.
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Jes. erscheint den Jüngern,
22(^tizf. Casus ^ is
2ZGeorg â ^

24 Albrecht' Mi Z

2s
' M2s

26Nnae,letus M 8

27Anastasius M2O

Joh.20 Tagst. - ; st. 46 m,

die G unstet
s u. s 6. n. Sstust»

H Mtîsichtb.
S^Zmkffe warm
>X^wohl ^wind
Sb Ml î regen

8 Vitalts W z ^ ZaiMt. trüb

Iahrniärkte im
April.

Men i z
Arberg 2;
Arburg 16
Anbonne z

Baden im Aergáu :z
Bern 24
Biet
Bremgarten 18
Detsperg
Tbo, aufdenFreyb. ^

Eglisau 2Z
Frankenthal 8
Fra. kfurch 17
Grandson 255.

H.visa-u 2 z
,yer,sgcilbuchsee 4
Hiffingen 18

Ifertcn 10
Krsteuholz -z
Langeubruk 25
Langnau 2;
Lassaraz 24
Lauffenburz r?
Laupen 17
Liechtenstein 2z
Losanen 27
Lütt» 2?
Meyenftld zo
Mullhauftn 17
Neustatt 2;
Noirmont 17
Orbm
Ouflngcn zo
Petterlingen 1?
Pontarlier 2z
Rappcrswyl z
Rheinegg
Richtenschwyl 24
Romainmoticr 20
Ràont 24
RSthwyl 2Z
Sanen e;

Sclntpfeu zo
Gelingen 2;
Svlothurn 17
Stein am Rhein 27
Ste. Croix 5

St Urstj is

Evang. Ioh, 20

l 10llA LeoP
12 Illî. Pabft
1Z Egesippus
i4Tiburtius
i s Olimpius
16 D^'üe! ^ ijj
17 Rudv'phUs Stûelingen -Z

Sursee zo

17 l Vom gluten Hirten, iJoh.ioTagöl. i4st- '2 m.^ Evang. Ioh-10 Vwis 24

Sollt» Petrus Mart- M G. wind. 18 ^ Valer. - WâUhwôl ;
monta, zo àiurm^ CI-I wolAgt^9 Aderneruv Zosmgm 17" 0 ^ -Zweylimmen i?

tzti lrvker.tr Ap«l ln «ich; bet Bamen WM, hjngeg n ein au,ier ut eim .„rorich und aue» z-en- triiaMn
tdeyhuch. Ms um Patmlaz schöu hell und kia,, so gibt« nv g-ut und ftuchtdat Jahr. Wenns am Char-

res«" > hoffet m«v ein ge>es«»ttt Jahr» ^



MmdsVierke! und Witteruug im AvriL (âxà)
De» iytt» bie Sonm in Stier.

Das erste Viertel den 2ten, uin
-- Uhr Z2 min. Vorm. kommt
bey dunkeler Luft.

Der Vollmond oder Wäbel den
Lttn, VM4U. izm. Nachm.
ist i«it Wind und Regen be«

gleitet.

alt/ so muß sie für eilte Hexe paßiren; und fie paj
siren ost gerne dafür Weils doch eimchen Nuzen
bringt: das Ende aber ist geNemigKch, daß sie bey
dem geringsten Verdacht der Vsrhexung gesteinigt/
in die See gestürzt, erstochen und zerschnitten wer-
den. Entgeht sie diesem Unfall, so wird sie, wenn
sie sich und andren zur Last wird, aus Mitteiden,
eigentlich aber aus Geiz, lebendig begraben, oder
muß sich selbst in die See stürzen. Es ist aber leicht
zu erachten, daß diese Fälle nicht bey einer jeden
und auch nicht alle zugleich eintreffen.

Bey aller der harten Arbeit, Furcht, Kummer
und Verdruß kommen sie doch gemeiniglich zu ei-
nem höhern Alter als die Mannsleute, welche, weil
sis ihre meiste Zeit im Schnee und Regen, Hize und
Kalte, im hartsten Winter nicht weniger als im
Sommer auf der See zubringen, stark arbeiten,
und gemeiniglich den ganzen Tag nichts, hernach
aber desto überflußiger essen, gar bald so entkräftet
werden, daß sie selten das fünfzigste Jahr errei-
chen. Und da auch viele im Waffer ums Leben
kommen, so gibt es fast überall weniger Manns-
als Weibsleute. Diese können ihr Alter bis 70,
80 ^ahr, à höher bringen; geben aber alsdann
gememiglich schädliche Werkzeuge ab, die sich mit
Lugen, Afterreden, Kupplereyen, Hexerey und der-
gleichen durchzubriugen, und sonderlich die Jugend
Mit allerley superstitiosen Sachen vom vermmfti-
gen Nachdenken und Erwegrmg der Christlichen
Wahrheiten abzuhalten suchen.

B Ihre

Das lege Viertel den i^tem um
i Uhr ?o mm, Nach«, lasset
angenehm Wetter hoffen.

Der Neumond den szten, um
e Uhr 5 6 nà Nachm. «Mm-
sacbec eine unsichtbare Sonen»
finsterniß und Regen.

> Auu? diese lobt man hier und dort.
Ick muß dich doch noch etwas fragen:
Das/ rief er, spricht man denn von mir
Das, sprach der Staar, das wsiß ich

nicht zu sagen ;
Denn keine Seele redt von dir.
So will ich, fuhr er fort, mich an dem

Undank rächen,
Und ewig von mir selber sprechm.

Der Esel und die Dohle.
Ein Eiel mochte lüstern sey»,

Und wollt' auf öffentlichen Gasse»
Sein lieblich Sümmchen hvrm lasse«,
Er hub abscheulich an zu schreyn.
Die, so daselbst vorübergingen
Verwünschten, schimpften ihn dafür.
Bfuy, sagte man das garstge Thier!
Es brüstt, daß uns die Ohren klingen.

Nur eine Dohle saß dabey,
Die das erivdtende Geschrey,
Das alle Wàt mit Recht verflachte,
Allein bewunderte, und nachzuahmen

suchte.
Ein Rarr trift allemal noch einen

größern än,
Der ihn nicht gnug bewundern kam

Der Ru?uk und die Lerche.
Den Kukuk fragt die Lerche:

Wie kömmt es, sage mir,
Daß die gereisten Störche
N'cht schlauer sind, als wir?

«Oie svlle» uns beweisen,
Erwiedert er, und lacht,
Daß nicht das viele Reisen
Die Dummen klüger macht.



Derbêttn My. 6L- Planttenstellung. Wttr MII.
Mftag I Ml z

mitwo. 2Athanasius M27
donsta. z G A'ßndMH ^ ^

freytag' 4 Flavius
samsta. 5 Gotthard àio

)9U. 59M.V. trub

M Der G kuhl
Zezte U hell

Lper. Huà Lw -

KM ê trub

-o Hereìlles
21 Ailselmus
22 Cajus

l8

monta,
dinftag
mitwo.
donsta.
freytag

S
samsta»

Ueber ein kleines, rc.
6 là Joh.Port.L.
7 Iuvenalis Mio
8 Mich. Ersch. M2s
s Beatus M 9

10 Malchus M24
11 Uriel/ Luise M 7
Aufgang ^ Uhr/ z6 m.
12 Pancratius M21

Joh.>6 Tagsl. 14 st.1) m
>ì<b ?M wind
(lN ..s.l'il regen
o u. 50 m. v. trub
G ^ H ZèP dunkel

o-b r-g-n

Merg.7Uhr/ 24 m.

wàh wind

Evang. Joh.is

27 Anastasius
28 Vttalts
29 Petr.Mart.
zo Quirinus

Mäy.
iPhil.IaM

19

Svìà
monta,
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Christus verheißt den Tröst. Iotz.is Tagsl. 14ft. 51m.
IZ àà ServatA. 4
i4Epiphanius ái6
15 Sophia ^28
isPeregrinus Wio
17 Aaron ^22
18 Isabella s-H 4
19 Potenttana Mi6

IWM FSN hell
G schon

s u. z m» v. nebel
hell

H-G Den wind
KG/ clap, schön

Hfeucht

Evang. Joh.iS
2 Atha
zG> Gìl
4 Florianus
5 Gotthard
6 Ioh. P. L.
7 Iuvenalis
8 Mich. Ersch

so

Ssà
monta,
dinstag
mitwo.
donsta»
fteytag
samsta.

In Christi Namen bitten/iJsh. 16 Tagst. 15 st- 6m.
20 Christ. EM. LZF wölken
21 Consigns Mio
22 Helena M22
2Z Dietrich ' M 4
24 Auffahrt Iohana
2T UrbkMs M 0
26 Elentherus Miz

clK -f f kühl

Evang. Job. 16

s lM Beat'
10 Malchus

CN!t>
monts,
dinstag
mitwo.
donka.

Zeugniß des heil. Geistes,

27 Eutropius
28Wilhà M-o
29 Maximilian M2Z
zo Hiob K 7
ziPetronella M21

G M/ /X6'' O schön' 11 Uriel / Luise
G 8 u. 5 z m.v. tfinzG j 12 Pancratius
-, aufHer G Mi i MffsW '

H schön 14 Epiphanms
G î Fmchl trüb 15 Sophia

Evang. Ioh. 15

Per
17 Aaron
18 Isabella
19 Potentiana
2L> Christian

Jvh.i; Tagst. i?st. 2znn
regen^ U wind

/7H er-l' warnt
)4U. 16M.N. schön

lItz skU» lieblich

Ial?rmärkte im
Mäyen.

Altorf -z
Arau ;o
Aubone 2y
Beaulieu 29
Bex ;
Brugg 8
Burgdorf zi
Büren 2

Chaudefond 29
Chindon 14
Chur i2
Cossonay zi
Erlach?
Krvburg in Uecht. z

Frik 7
Grenchen zo
Hasli 15
Hiffingen 23
Huttwyl 2
Langenthal 29
Leipzig 6

Lcnzburg 2
Lietingen 25
Ligniercs 6
Lucern 20
Milden 16
Morische 4
Münster inAerg. 14
Nenenst. am Vieler-

see 29Vlchmarkt.
Neuws z

Nidau 22
Oefch 16
Ölten 7
petterlingey z-
Renans 10
Schwarxenburg 10

Signau z

Sotothurn 15

Ot. Gallen 19
St. Legier 4
Thun 9
Unterfeen s
Ury zi
Wledlisbach 8
Wiffiöburg ir
Wiliisau 4

Der MÄ kühl, Brachmsnal naß, erfäüe: dm SpaeMr mivdirKaß, em ttchler Máv drmgl M
Geschrev ; wenn es auf Urbanus Tag sckse Weiter iß, so soll der Wà wohl gerathen, widrigen FaN

hst der Rebmonn schleckte Hofnvmq; v'kl Mayenrexen ist nem ReMk fchadl-ch.



Mondsvimel und Wmorung im May (àjuz.)
Den :oten die Sonne in die Z w illi n g e.

Das erste Viertel den -ten, um
y Uhr ?9 min. Vorm. verur-
sachet kühle Nächte.

Der Vollmond oder Wädel den
8ten, um o Uhr ?o m. Vorm.
deutet Regcnwelter an.

Ihre Haushaltung und Lebensart sieht heym
ersten Anblèk unordentlicher und unreinlicher aus,
als eine Zigeuner - oder Bettler - Wirthschaft im
Busch. Man empfindet ein Grauen, wenn man
ihre mit Fett besudelten Hände und Gesichter, ihre
so unappetitlich zugerichteten und genossenen Spei-
sen, ihre schmuzigen und voll Ungeziefer wimeln-
den Kleider und Lagerftellen ansieht. Wenn mm:
aber durch Sturm und Wetter genöthigt wird,
bey ihnen zu bleiben, so ist man froh, daß mm: in
ihren Häusern und Zelten unterkriechen km: : und
hat man selber nichts mehr zu essen, so nimt man
auch gern mit ihnen vorlieb und danket GOtt für
seine Gaben. Und wenn man die Hanshaltung
einer jeden Familie für sich, und etlicher Familien
in einem kteinen Hause zusammen, nut sufmerksa-
mm Augen betrachtet, so findet man eine Ordnung,
Reinlichkeit und Sittsamkeit, die ihnen wohlgezo-
gene Völker kaum nachmachen würden. Es woh-
neu oft 10 Familien in einem Hause, das nicht viel
über iL> Klaftern lang nnd kaum zwey Klaftern
breit ist: und doch sieht man sowol ihre Mgm La-
gerstellen, als den Hausrath und besonders die
Jagd-Geräthe, woran der Mann beständig puzt
m:d bessert, allezeit in guter Ordnung. Ihre Klei-
der, die sie nicht täglich brauchen, heben sie in le-
berne:: Säken, die fast wie unsre Koffres gemacht
und mit allerley Figuren sauber ausgmeht stnd,
sorgfältig auf. Ihre Wasser - Gesässe, di-e theils
von Holz gemacht und mit Bein zierlich ausgelegt,

B Z theils

Das lezioViertelddn 15. um 5U.

; m. V liebliche Witterung.
Der Neum.den -z.um 8U.5M.

Vorm. fruchtbar Werter.
Das erste Viertel den zo?en um

4 Uhr 16 min. Nachm. will
die Wärme vermehren.

Die Wespe und der Rnabe.
EN-e kühne Wespe stach

Hänschen, als er Aepftl brach,
In die Hand, eh' er eö dachte;
Hänschen, der erbärmlich schrie, vg
War so glüüich, daß er fle

Auf der Flucht noch feste machte.
Gnade rief die Thötettn,

Weil ich gar nicht strafbar bin;
Willst du Blutschuld aufchch laden?
Meinen Stachel, der dich kränkt,
Hat mir die Natur geschenkt,
Und ich muß gezwungen schaden.

Mußt d» fragt der kleine Manu.
)a, da ich's nicht ändern kan.
Eden drum, versezt der Knabe,
Weil dir das unmöglich fällt,
Schaff' ich dich auch aus der Welt,
Daß man Friede vor dir Habe.

Der Europäer und der Mohr.
Der Europäer.

Du schwarzes Ungeheur! du Abschaum
der Natur!

Der Mshr.
Du bleiches Schràbild! halbreife

Eoeawr è

Der Europäer.
Wie? schimpfest du, Geschmeiße?
Der Teuftl ist so schwarz, wie du und

dein Geschlecht.

Der Mohr.
Nein, weiß ist er, wie ihr verworfne

Weiße!
Der Europäer.

Mich dünkt wir habem beyde recht.



^ C L. Planetenstelluttg.

freytag
famsta.

1 Nicomedes ck 6
2 Mareell. L !à2O

S^per. Is O regen
HM chS? doner

>21 Eonftans
>22 Helena

S2

Sä
mouta.
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
famsta.

SeàlW des heil. Geistes,

z HWWM Erasm'
4 Eduard M19
5 Bonifacius à z

6 Fronf» Henriette
7 Rnpertu-s M 2
ZMchaàs Mis
s Josias M29

Ivh.i4Tagsl. i^st. ?4M.

Kê Cî5 G heiß
' c<ze hichK G wind

bC donner
G9U.26M.V. csO

^ â? trüb
KG, regen
HM -z-? wolken

Evang. JH. 14
2Z PAMDie
24 Johana
2s ^

26 ^ - Ele
27 Eutropius
28 Wilhelm
29 Maximilia

àÂ
monta.

G
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
famsta.

Gejmäch mit Nicàmo,
eo Drcyß Onophrio
: i Barnabas ^24
Aufgang 4 Uhr, 9 m.
i2BastUdes W 6

i z Meus ^18
14 Fron?. Mfinus
is

^ «-H12
16 Justina KH24

Ioh. z Tagst. st. 41 m.
dich G unstet

/XO das G regen
Niderg. 7 Uhr? s im.

chch, âr wind
< 9 N. Z7M.N.

Cap. Glut siZL hell
^S, wind
»W HZchUdà

Evang. Js-H. z

zo - Hio
zi Petronella
Brachmomi»

1 Nicomedes
2 Mam'llin.
z Monl-Eras
4 Eduard
s Bonifacius

24
Soá

monta,
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
famsta.!

Reiche Mann und Lazarus,
17 2 Julie M 6
18 Arnold Mi8
19 Gervasius M
2oAbigael Kiz
21 Minus GWM
22 lot.Ritter d-M 9
2 z Basilius ZT M2Z

Lucä 16 Tagst, i; st. 4?m.
LK eryeöh warm

Je G G heiß
HU, donner
cfH stärker wolken

O9.6.n.oîTa^
csf donner

dir der wind

Evang. Lucä «6
6 Henriette
7 Rupertus
8 j

9 Iosias
10 Onophrion
11 Barlmbas
12 Basilides

îmck
monta,
dinstag
Mitwo.
donsta.
freytag
famsta.

Vom großen Abendmahl,
24 s Jvh.TMfâ 6
2s Eberhard W2O
26

^
M 4

27 7 Schläfer M18
28 Benjam. Sâ 2

29 ^

zo Pauli Ged. M O

Lucä 14 Tagst, is st. 46m.
G O Neib regm

nach- dunkel
warm

HM Lch wind
9 u. « m. n. hell
hiê donner
CN Krebs- ream'

Evang. Lucä 14
IZ s Eltseus
i4Ruffinus
is.
16 Justma-
17 Julie
18 Arnold
i9Gervastus /

Iahrmärkte tm
Lrachmonal.

Appenzell n
Ballstal ii
Vendors 29
Biel 7
Bürcn 27
Dijon 29
Feldkirch 24
Gebstorf iz
Grandson 25
Jferten 5

Lassaraz 26
Lauffenburg 5

LiechtWstcig 12-

Liestel iz
Martenach in Wà

lis i
Mellmgen 4
Morste 27
Murtcn 6
Nördlingen 17
Oltm 18
Pontarlier 2;
Rapperswyl 6

Ravenspurg 15
Romainmotier 22
Romsnt 12
Schaffhausen ;
Solothurn 5

St. Cergue 2s
St. Claude s
Ste. Croix 21
St. Immer s
Straßburg 24
Surste 26
Mm i î
Ulzen 24
Villmergen 22
WyltmThurgäu is
Zofingen 5

Zürich 17
Zurzach 5

Em dürrer BraKmonsl ^nnger ein schlecht Jahr,
er aber je zuweilen Regen, den» gidt er reichen Segen.
Wenn die Rosen blühen, so ZA alle Tag gut aderlassen.

so er allzuvag, leeret er Schemen und Faß; hat
Sonn. Jahr, gut Jahr; Kothjahr, Nothjahr.



Mondsviertel und Witterung im Brachmonat (Mà.)
Dm 21 ten die Sonne in Krebs.

Der Vollmond oder Wàdel den

6ten, um 9 N. 2b m Vorm.
ist mil Regen begleitet.

Das lezte Viertel den rzten. um
9 Uhr z? m n. Nachm. dörf e

Donner erregen.

theils Von Kupfer sind, hatten sie sauber, daß man
sich nicht scheuen würde/ daraus zu,trinken? wenn
sie das Wasser nicht m übelriechenden ledernen Ei-
mern zutrügem Selten sieht man sie ihre Noth-
durft verrichten: dazu suchen sie einen abgelegenen
Ort alts, und bedienen sich dabey allezeit einer
Handvoll Mooses,. Darinnen sind sie so ekeh daß
sie deswegen weder Gartengewächse/ noch das kost-
liche Löffelkraut essen mögen, weil es am häufig-
sien an solchen gedüngten Orten wächst. Doch
diese Reinlichkeit und Ordnung, die nur in den
wenigsten Theilen ihrer Haushaltung herrscht, kan
ihre Unreinlickkeit nicht balaneiren.

Hingegen findet man desto mehr Ursach, ihre
Verträglichkeit zu bewundern. So etliche Fami-
lien mit ihren Kindern von verschiedenem Alter le-
ben ss still eingezogen und friedlich miteinander,
daß man weniger Unruhe gewahr wird, als sonst
in einem großen Hause,, wo nur zwo Familien
wohnen, wenn sie gleich nahe verwandt sind. Und
wenn auch einer von den andren beleidigt zu seyn
denkt so zieht er ohne was zu sagen, m ein an-
der Halls. Sie helfen einander gern, und leben
in gewissen Stüken gemeinschaftlich, ohne sich auf
einander zu verlassen und dadurch nachläßig und
faul zu werden. Wer des Abends etwas zu Hause
bringt, sonderlich im Winter einen Seehund, die
alsdann schwer zu fangen und nicht häufig sind,
der gibt allen und auch den armen Witwen im
Hause etwas ab, und ladet noch einige Nachbarn

B z zu

Der Neumond den Tlten, um

9 Uhr 6 mm. Nachm. machet

die Luft schwülstig.

Das erste Viertel den agten, um

9 Nhr v Vin. Nachm. deutet

Donnerwetter an.

Das Pferd und der Esel.

- Ein Pferd, dem Geist und MM h recht

sus den Augen iahn,

Meng, stolz auffich und stlnenMä.
Und stieß, (wie leicht z-st nicht ein fa.scher

Schritt ge'yan!)
Vor großem Feuer einmal M.

Ein träger Ese!s«hs, und pachte.

Wer, sprach er, wurde mu s verzechn,

Wenn ich dergleichen Fehler machte.

Ich geh' den ganzen Tag, mW l^S an

keinen. Stein.
Schweig! rief das Pferd, du bist zu

meinem Unbedachte,

Zu «einen Fehlern viel zu klein.

Die Lerche und' der Staar.
Wie viel fehlt dir an Philsmà

Mein Kmd, und wird dir ewig fthlen.
Sprach zu der Lerche Maz der Stâ-
Mein Freund, erwiederte die Lerche,

das ist wahrt
NUr wünscht' ich mir dergleichen Lehren

Von andern Vögeln anzuhören,,
Als einem Staar,.

.Der. Frosch- und der Storch,.

Der Frosch
Nicht mich o lieber Storch! - sieh-

jenen dike» Wanst Z

Den friß, das ist ei» fetter Bissen!
DerSwrch

Verräthrr, wi?? daß du entwlschem
kan st

Willst du den andern elend wissen?

Allein du sollst mir nicht evPichn,
Erst freß' ich dich, dann steß' ich ihn.



WWîTWUWM C L. -Plauetenstellung.
s6

monta,
dînstag
n-itwo.
donsta.
freytag
samsta.

Vom verloiMnenSchaaf, zLucâ
.» Th-à^Mar.Heàf» M29
z Franzifta Mi;
4 -M W27
5 Hedwig ^10
6 Esajas M24
7 Joachim â?! «f 5

agsl.i; st.4l'M.. Cvang. Lucàr;
/xT windfto Abigael

WkM, -X regen 21 Albums
"'22 10t. Ritter

::WUzk
2s Eberhard

KN, <Ä dunkel
V O WV Mb

som. n. wind
regen

S ^

ßlldk wollen 2.6Hìmî
27

Gsîlè»
monta,
dinstag
îttèûvo.

G
donsta.
sreytag
samsta.

Vsm Balkm und Splitter/
8 4 Kilian à2s
9 Cyrillus ^ 2

10 7 Brüder ^-4
r r Rahel M26
Aufgang4Uhr, mm.
12 Samsow K-k 8

IZ
^ êo

l4BonaventuraM 2

Lucà6 Tagsl. 15 st. t> m.
O O/ ?^'h donner

^chG, sich ^ regen
L trüb

?inM wind
Niderg.7Uhr,4tm.
gîS? Wchl hell

ZU. am.N. lIl-5
(M der R warin

Evang. Luca 6

27 H 7Schläfez
28 Sewàmm
29 Mer PM
z o Kauli G ed.

i Theobald

zFranzisea

2s
Sont,
nionta.
dinstag
mitwo,
donsta.
fteytag
samsta.

Von Pétri Bemffunz,
M M14
l6 ^ ' M26
a? Alexius M Z

i8Brandolf M2i
19 Rostna W 4
20 Otto,Hartm.«i8
21 Eleva 2

Lucà 5 Tagsl. 1 e st. 2^ m.

B K/ donner
GlureS- heiß

»S, wind
tttaÜL

o '-S, v e

/X?- DekR

G?u. 8M.V.

gêluch
A wind
gelind
warm

Evang. Luc« ;
4? Ulkich.
chud6k.a«f»
m Esajas
7 Joachim
8 Mian
9 Cirillus

is 7 Brüder

29
Sont..
monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag

P
22'
2zNpollonia

Ki»..4 Chr«...

26
27 Martha

samsta.! 28 Pantaleon

AM
M 0
Mis
M29
z^iz
à2?
«ri

Math.? TagA.r; st. n m.
/xH là rà M^Strekv K heiß
H>ch Miß- donner

z^O nebel
> 4>N, Lper. regen

C?L MM doster

i u. 40 m. v warnt

Evana.Math.5
11K Rahel
12 Samson
izhtllkt.AtW
14 Bonavent.
15

' ^
16 Ruth
17 Alexius

Jahrmärkte im
Hemnonat.

Ablentschen zo
Altkirch 2;
Arau 4
Arberg 4
Arbnrz 2
Augspurg 4
Bcaueaire 22
Bcllegarde zr
Durlach 25
GeUhausen r
Heidelberg 16
Herzögen duchsee 4
Ilanz 26
Landau i?
Laugna.u -Z
Lücens iz
Maynz 2?
Memmingen 4
Meyeuberg 4
Milden 4
Neuws 6
Orbe
Asmont ra
Sauen ;
St. Anncberg 25
St. Legier 25
Sekmgen 25
isempach
Vivis 24
Waldshut 25
Wagenburg 22
Wellsch-Neusnb.
Willisa» 4

zo I Jesus speiset 4000 Man,
Sent. 29? Beatrix -Was
monw.'zoJaeobea à 9

dinstag >z i Germanus HH2Z

Marcis Tagsl. 14ft. 55m.
Meî. s^tü'heiß

Evaiiq. Marc, L

i8x Brandolf
O regenÜ9 Rofina

^? donnerfto Ot. Harwt. l

Viam! die Saune m Löwen seht, aiâdani, die große Hiz eulSeöt; wenn auf Anna Ts„ Sik AmeiM
aufwerffen, so soll ein haue? Winter kswen ; wenn der Hundsstern trüb aufgehet, und der erste Hemdt>

tag trüb ist, so bedeut«? kummervolle ZettM.



Mondsviertel und Wmerung im Heumonat (Allius.)
Ben 2?:en die Sonne in Lö w.

Der Vollmond oder Wädel den

5 ten, um 6 Uhr ?c> m. Nachm.
läßt Regen vermuthen.

Das lezte Viertel den z ten, Sm

; Uhr s min. Nachm. kommt
bey HNterer Lust.

Der Neumond den -iten, um
7 Uhr 8 min. Veu m. serursa
chet fchwühle Hizc.

Das erste Viertel den agten, um
Uhr 40 min. Vorm. deutet

Regen und Donner an.

zu Gaste. Niemand aber/ wenn er auch noch so

srm und hungrig ist/ fordert etwas zn essen. Sie
haben es auch nicht nöthig i denn die Gastfreyheit
wird im ganzen Lande gegen Bekante und Unbe-
kante beobachtet, und ist eine desto nöthigere und
löblichere Gewohnheit, da sie oft viele Meilen weit
herum ziehen, und nicht überall Zeit und Gelegenheit
finden, die nöthigen Nahrungsmittel zu erjagen.

Don dem Verhalten der Grönländer
in Gesellschaft.

Alsdann hat man auch Gelegenheit, ihren Um-
gang im gemeinen Leben und in der Gesellschaft
kennenzulernen. Da sind sie bescheiden, eingezo-
gen, freundlich, manierlich und schaamhaft; wis-
sen aber nichts von einer falschen Schaam, ver-
dächtigen Schüchternheit und Verstellung, nur daß
sie ihre Begierden und Neigungen wohl zu verber-
gen wissen. Sie sehen nicht so wol darauf, sich
durch etwas hervorzuthun und zu brilliren, als
sich nicht lächerlich zu michen und ihren ehrlichen
Namen einzubüßen. Wenn die wahre Höflichkeit
ohne ausgekünftelte oder gar verstellte Worte und
Complimente, und ohne wunderliche und oft lä-
cherliche Bewegungen und Grimacen bestehen kan,
so sind sie ein höfliches Volk. Sie wissen zwar
nichts von Grüssm und Ehrenbezeugungen/ und es
kommt thuen lächerlich vor, wenn sie die Europäer
Cvmplimmte machen, einen Untergebenen gegen
seinen Obern unbedekt stehen oder denselben gsr

übel

Der kranke Hirsch und die
Wölfe.

Ein Hirsch,der sich nicht wohl befand,

Blieb lange Zeit daheim, die Ballen
auszuheilen,

Und jeder Freund kam angerannt,
Ihm. T' ost und B-vrath mitzutheilen.

Gesckschafl rfl get zu erfreun;
Drum stellten sich am zwölften Tage
Zween Wölfe voller Mitleid ein,
Und jeder kam mir dieser Frage:
Wie mag es mit dem Kranken ,eyn,
Den ich gewiß rech! sehr beklage?

Hat man auf ihn gehörig Acht?
Ist's gut so eng' ihn einzusperren?
Wie stund's mil ihm die vor'oe Nach'
Das Hirschkalb sag e mtt Bedacht:
Viel besser,als ihr'- wünsch,, ihr Her ren

Die Amsel und die Nachtigall.
Warum fingst du so unvergleichlich

schön?

So sprach die Amsel einst zurNachtigav,
D« doch, ich muß es nur gestchn,

Iczt keiner hier in diesem That
Auf deine Lieder merkt. Des ganzen

Waldes Chor
Singt selbst dem Echo Lieder vor,
Uad horcht nicht auf dein göttlich Lied.

So gar der Mensch geht fühllos dir
vorüber,

Und hört des Kukuks Stimme lieber.
Was hilft es, daß man sich vergebens

nur bemüht?
Wär' ich wie du, ich unterließ' das

Singen,
Um meine Zeit vergnügter MlàiîMU,



Stef. Erfind
-4 Justus

zZervess.AMmoM.LL. Planerenstellung.

mitwo. iBetriKàf M 6 ^-
donsta.
freytag
samsta.

G
-ìc-tz U doner

5K« regen
wind

2. i-Eleva
-2

^

2Z Avollonta
24 Christina

Zl

monta.
-dinstag
Mitwo.
donsta.
frey tag
samsta.

Von falschen Propheten/

sSîxèus ^ WiO
7 Aft«/ Donat.^22
8 Reinhard 4
9Lea ^ ^>6
:°NK"' O

Math»7Tagsl. ichst.'ZSm.

R6)H warm
Ob douner

GW, regen
Cay. A-L woltm
^ tz Wolke;; wind
L^Dolie^ warm

schön

Evang. Math. 7

2LA Iae. Chr.

27 Martha
28 Pantaleon
29 Beatrix
zc> Jacobea
Z l Germanus

G
Z2

nlvnta.
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
samsta.

Aufgang4Uhr/52M.
Ungerechte Haushaltcr,

12 Clara M22
1 z Hipolitus M 4
14 Samuel ZZ Ml6
itMm.Himeff. M29
lâM.Aàsi7Äerchto-ld M26
18 Gottwald Mio

Niderg. 7 Uhr, 8 m.
Lucä 16 Tagst. 14ft. 15 m.

8U.2ZM.V. nebel
lieblich

OM ^bOlMNd
s hell

«^S, Mr. wind
^b kmll, wölken

Evàg.Lcica 16

:PàM°e
Stef.Erfin.

4 Justus
^

'5 OZW4 '
6 Sixtus
7 Afra/ Don.

z;

monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
freytag
famsta.

Jesus weint über Jerussl.
19 SebaldusM2s
-o Bernhardus M 9
21 Privatus M24
22 Seiviv SinM
2Z Zacheus ss à-4
24Bartholoms M 8

24 Ludwig M22

Lucä i y Tagsl. l? ff. ?ö m.

G z u. s8m. n. schön

warm
Mr. ^ c<?hell
^<b Erfolgt regen
Lpe;.<î5 eilt wind

'frohev feucht-1 z Hipolitus
GM heiß! 14 Samuel

Evang. Lucä 19
8 eo Reinh.

ttea
10" .r '
11 Gottlieb
12 Clara

Z4

Sout.
monta»
dmstag
mitwo-
donsta.
freytag

Pharisäer und Zöllner/
26 r Genefim M 6

27HZzchKE!îd M2V
28 Augustmus M Z

29 IàEà
zo Felix/Adolf M29
Z i Rebecca

Lucä 28 Tagst. i ; st. z z m.

)?u. Z4M. v. warm

êGà^ wind

^ strahl» sthön

Mâ regen

PS/ ^ -X wind
A A ^b regen

Evang. Lucä >8

isir Mar.H.
16 -2-

i7Berchtold
18 Gottwald
19 Sebald
20 Bernhard

Iahrmârî'te im
Augstmon«.

Aejchlîvmatl 27
Arau i
Besançon 29
BischoUek 28
Bremgarten 2;
Brig 19
Chindsn 22
Diessenhsfen 10
Ebv25 Einsiedetnzl
Engen 24
Cnstshà 24
Fisch bach is
Frik is Gens r
Glaris 14
Gsteig hàr Saa

uen 2z
Hanau ^
Huttwyl l
Lausten 24
Laufex 19
Malthesermarkt ss
Milden Zo
Münster in Grefel

den l
Murten 22
Neuenstatt 28
Roirmont ;
Olten 20
Rapperswyl 22
Reichensee 10
Rheinegcst, mitwsch

nach St. Jakobi
Kirchweih. 1

Rheinfelden zo
Romont 17
Schafhaustn 24
Solothstrn den 7 ein

Pferd - u. Viehm.
St. Immer 20
St.Ursiz -r
Sursee!8
Thiengen 24
Tschsngnau 22
Willisau 10
Zofingen 24
Zurzsch 27
Zweystmmen 22

W «s aut Aarthivmai Tas wàvnl. w ztsuhen d,« erfahrne» Basre» es w«s< den ««m«« Hett-jt-
»oncu gleiche Witterung koW»en ; Wer à Hmeî nicht sadlet, i« der Ewdte nicht zahlet, im Herbst uW
früh sMcht / der schau, wie à im Winter geht.



Mondsviertel und Witterung im Augstmonat (à^às.)
Dm 22tm die Sonne in die Iu n g fr a u. /

De? Bokmonb oser Wade! den
4ten, um s Uhr 4 m. Vorm.
will kräftig warm machen.

Des lezte Viertel den raten, um
8 Uhr 2, E. Bor»;, verheißet
liebliche Witterung.

übel bchândà sehen. Demshngeachtet haben doch
Kinder und Gesinde gegen die Alten / und alle ge-
gen einander / die nöthige Achtung und Ehrerlne-
lung. In ihren Gcftllschaftm sind sie gesprächig
und dabey etwas scherzhaft/ auch wol ironisch:
und wenn man eben so mit ihnen umgeht/ tan
man fast mehr ausrichten / als durch die vernimf-
rigsten Reden und Vorstellungen mit Härte beglei-
tet. Denn wenn sie gar zu sehr beschämt und blos-
gestellt werden/ so werden sie halsstarrig/ wie eilt
stättig Pferd. Sie befleißigen sich/ einer dem an-
dem zu gefallen/ oder vielmehr/ nicht mißfällig zu
werden und etwas bey dem andern zu erwekcn,
das ihn beunruhigen tönte. Dieses scheint der
Grund ihrer meisten Handlungen zu seym darnach
fie such von andren behandelt seyn wollen. Und
sollte einer dem andern wo zu nahe kommen / so

wird er ihn darüber doch nicht bestrafen oder böse
Worte geben. Daher kan es bey ihnen auch nicht
leicht zum Zank und Streit kommen/ und m ihrer
Drache haben sie nicht ein einiges Schelt - oder
Fluch-Wort. In Gesprächen redet einer nach dem
andern. Sie wiedersprechen einander nicht germ
noch weniger fällt einer dem andern in die Rede/
oder überschrevt ihn. Sie lachen auch / wo etwas
lacherlich klingt / sonderlich wenn sie sich über die
Europäer aufhalten; fs ist aber kein unanftändi-
tzs und geräuschiges Gelache. Was nicht mma-
turlich oder in sich selbst häßlich ist/ darüber schä-
mm sie sich nicht/ und wollen nicht befti-ämt seyn.

C Zu

Der N-eamr-ad de» l yten, um
; Uhr 58 tà. N.upm. läßt
fruchtbar Wetter tz-sflm.

Das erste Viertel dcu -6^en, um
7 Uhr Mw. Vorm. machet
das Weiter veränderlich.

Ich thär' es such, Gevatterinn/
Versez! die schöe Snnqerinn,
Mtt'î mir die Pfl/ch «Acht !Üßc? wäre/
Als alles Lob und alle Ehre.

Das Pferd und der Ml.
Einst trug auf seinem schmalen Küken

Ein E el eine schw-ere Last,
Die fähig war ihn todl zu bràken.
Ein led,g Pferd ging neben ihm Du hast
Auf deinem Rüken nichts, sprach vas g?-

plagte TIttr,
Hilf/ lsebes P'e dch hilf! ich bitte

dich, hilf nur!
Was Häfen! sag, der qrà GaNl,

Du bist der rechw Gast, du bist ein
wenig smä.

Trag zu! - Ich sterbe, liebes Pferd, -Die Last erdrükt mich, rette mich!
Die Hälfte wäx' ein Spiel für dich I v

Ich kan nicht, svmch das Pferd.
Kurz : m«r den, zu schweren Sak

Erlag Der Elel. Ssk und Bnk
SchmiZ nmn sogleich demR-'-ppen aus;
Des Eftiö Ha«c noch odm drauf.

Die Schlange und der Aal.
Betrachts mich emmai,

Schach ew.t Schlange zu dem Aal,
Bin ich nicht wuvderichöt!
Ist eine Haut so bAitgestekt zu sw?
Zwar dà' ist glatt, drch me«' ig glatt

upd schykîà

So? fragt der Aal, bin ich nscht schön,
w-e du?"

Bin ich nur Mt? wie gchf ss zu,
Frau Rachbemu,
Dsß ich so s odl geii- ten dir



- L L. Planttenstellung.
samsta.1 i Vezmtt/Wd. â24> Lî^ G U laul2i Privatus

SWt.
MÄNta.
dinstag
mitwo.
donfta.
fteytag
samsta.

VomTauben undStumen,
2 22 Absolon ^ 7
zTheodoßa Wis
4 Esther t
s Hercules W-Giz
6 MagNUs âs
7 Regina ^ M 6
K Mi 8

Marci?Tagsl. i; st. i°m.
D7N. s2m.n. regen

M dunker

T î- Ver- wind
Cap. geblich regest

LU unstet
wird H lau^ gxsmche wind

Evang. Marci 7

22 ?2Seipio
2Z Zachms
24 BartbvlöN
2 s Ddw'lg
26 Genesius
27 Joh.Rnfus
28 Äugustinus

Zä
Sont,
n'.onta.
dinstag

G
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Barmherzig Samariter,
9 2ZUlhardUs K c>

10 Gorgonins M is
»Felil/RMgMss
Aufgang s Ühr/ 4Z m.
12 Tobias « 7
iz Hector Mso
14 W 4
i s Modemus Mi 8

Lucä. 10 Tagsl. ra st. 4cm.
AS, wind
AS, ch"h G schön
0 lt. 42 min. v. ^

Merg..6Uhr, 17 m.
AG wind

Frucht, regen
AS, G G Wolken

/XH nebel

Evang. Lucä 1.0

29 - Z IHM;
zc> Felix/ Adolf
z i Rebecca
,v.,- ^ ^

^

2 Absolon
z Theodosia
4 Esther

Sà
monta,
dinstag
mitwo.
donfta.
fteytag
samsta.

Von zehen Aussäzigen,
1624 Cornelius M
i7Lambertus Mi8
-8 Rosemund a â Z

isFrouf. IanuâlZ
22 Ananias -« z

si Maty. Ev. Mi8
22

Lucä i7 Tagsl. is st.2 - m.
wind

Üb '» -X feucht
Gon.Z4M.V. regen

Lper. einem unstet

Lîl îftgen hunker^ fttsch

Evang. Lucä 17

s ^ Hercules
6 Magnils
7 Regina
8

9 Ulhardus
is Gorgonins
»st t..

Sout.
monta.
dinstag
mitwo.
donsta.
fteytag
samsta.

Ungerechte Mammon/
2Z-? LimTeelaMi6
24Robertus M c.

2s Cléophas Mi?"
26Cyprianus M26
27 Cosm. Dam. à 9
28 Wenceslaus â2l
29 ^ 4

Mach. 6 Tagsl. 12 st. c> m.

AG, -5 h B trüb
4 u. 2 m. n. ^
ch'KBa'inc wind

SL ge- nebel

!-à trüb
AS, Lî^îwind
AG, ^ G hell

Evang. Math. 6

12 Z) Tobias
I z Hector
iMEvhà
isUmf. Nie.
16 Cornelius
17 Lambertlls
18 Rosemnnda

Jahrmärkte tm
Herdstmonal,

Altkirch »?
Appenzell is
DêllegMê
Leni 4
Bex 27
Bèel 20
Breßlau z
Thaudefond 11
Chmdon i
Eoppet 4
Cossonay 6

Courtley 24
Doliâschiiigeu z
Erlenbach 11
Ermefte 1

Kalkmberg 14
^rldktrch -9
'rankfurr 8.

^uitlzenizgroß.Meh.
Krybmg im Brißg. -i

Haeli 26
Herisau 29,
Hissingen 24
Jftrten 4

Langnau 19

m Mchtl.

zu Nain,
^16

Lucä 7 Tagsl. 11 st. ; ^ m. I Evang. Lucä 7

lUB G U Ofthem'19 m Januar

Zürich 11
ßmzach z

WtkA SvvMnfcheikl ist am ersten Tag Herdstmonac. so Sivr-uikt tS dm gsszev Mvnal aus sch ê«>

W-Mr, hingêgîn so viele Tage es vor Michsli reiffet/ so ist zu besorgen, uvs die Erfahrung Hai» gelehrri
daß,» <0 viel Reijftu nach Georgii gibt.



Mondsviertel und Witterung im Herbstmonat (September.)
Den 22ten die Sonn? in die W a a g.

TMKWZ

Der Vollmond oder Wädel den

2îen, um 7 U. 52m. Nachm.
deutet Rcgenwetter an.

Das lezte Viertel den uten, um
0 Uhr 4» A. Vorm. macht die

Luft windig und neblicht.

In ansehnlicher Gesellschaft eenen Wind laßen, oder
die Läuse fangen und mit den Zähnen zerkniken,
dünkt ße so wenig unanständig zu seyn, daß sie dar-
über keine Erinnerung ertragen tönen. Uîid gleich-

wol sind sie so höflich, daß sie sich dessen in Gegen-

wart der Europäer enthalten, sobald sie von andren
erfahren, daß sie ihnen dadurch mißfällig werden
und ihre Gesellschaft unerträglich machen kontm.

Wenn sie zum Bestich fahren, bringen sie eine

Kleinigkeit an Eß - oder Fell-Waaren zum Präsent
mit. Sind es ansehnliche und recht angenehme

Gäste, so werden sie mit Singen bewillkomt. Alles
ist geschäftig, ihr Fahrzeug ans Land zu ziehen und
ausladen zu helfen. Ein jeder will die Gaste m
sein Haus haben. Diese besinnen sich aber und
lassen sich einigemal nöthigen. Sobald sie hinein-
kommen, nöthigt man sie, die Oberkleider auszu-
ziehen, und legt sie zum Troknen auf den Rost über

der Lampe. Man präsentirt ihnen auch wol tro-
kene Kleider und ein weiches Fell, darauf zu sizen.

Die Ehrenftelle ist auf der Pritsche, die die Europaer
gern verbitten. Die Mannsleute sezen sich zusam-

men, und die Weibslmte zu ihres gleichen. Jene
reden sehr ehrbar und bedächtig vom Wetter und

der Jagd, diese divertirm sich mit allerley Htsior-

gen, nachdem sie einander ihre verstorbenen Ver-
wandte sehr harmonisch haben beHeulen helfen.

Dabey laßen sie das Scynupftabaks-Horngen fless-

siq herum gehen, welches aus Rennthier-Horn ge-

macht und oft mit Zinn und Kupfer zierlich ansge-
E 2 legt

Der Neumond den 18km, um
0 Uhr 44 min. Vorm. dsrfte
die Lust abkühlen.

Das «ste V edtel den 24ft», um
4 Uhc 2 min. Nachm. bringt
veränderlich Wetter.

Da jeden ja vor deiner Schönheit graut,
Und wenn man deine bunte Haut
Im Graft steht,
Erschrikt, snd «KM

Die wunderschöne Schlange spricht :

Man sticht? warum, ldas weiß ich nicht.

Ich aber weiß es, sagt der Aal,
Auch wissen es die Menschen alle:
Auswendig gleistest du,
Inwendig bist du Ml und Galle.

Die zwey Ramnchm.

Unter eines Kisschbaums Schatte»
Hielten zwey Kaninchen Rast,
Zwey Kaninchen, Wirth und Gast,
Und als ste geruhet hatten,
Scherzen ste im Gras herum,
Treten manches Blümchen krumm,
Das erst gestern aufgeblühet,
Hüpfen hin, und hüpfen her,
Bis der Gast von ungefähr
Ueber stch was fremdes flehet.'

Gleich hebt er den Kopf empor,
Macht ein Männchen » spizt das Ohr,
Und ecbliket einen Schüzen,
Zwar von Stein, (das wußt' er nicht)
Der sein Rohr auf ihn gerichtet,
Um ihn: auf den Pelz zu blizen.

Unserm Häschen wird so heiß,
Daß es nicht za bleiben weiß.

Endlich merkt es sein Geselle;
Freund, rief er, was soll das seyn

Jagt dir etwas Schecken ein?

Freylich grauet meinem Felle
Vor dem Jäger, der dort liegt.

Ach! sprach jener, sey verglmgt,



C L. Planetensiellung.
moà.
dinstag
mitww
doiista.
sreytag
samsta.

iRemigms S28
2 Leodeaarius-^lO
z Lucretia WK21

4 M z

s Aramande ^is
6 Angela M27

HcM frisch

Gou. Zs M.n. hell
Cap. "w- reisten

wind

î ft lau^ regelt

20 Ananias
21 -'ftw-. 9

2rr

2?Lina, Teela
24 Robertus
2s Cleophas

40
Kos it.

monta.
dinstag
mitwo.
dvnsta.

fteytag
samsta.

Vom Wassersüchtigen,

7 Juditha à 9
8 Amalia ài
9 Dionifius >K z

ivGedeon W?6
11 Burkhard W29
Aàngsuhr, Z4M.
12 Jomthau Miz
iz Eolmmmus M27

Lncä >4 T«gsl. rist.i- m.
GO -ft! wind

hell

^ H ft frisch
ZU. 18M.N. /Xs ^

«»ft kalt
Niderg. s Uhr, 26 m.
AU, ftw O wind

T^ft^ -X trüb

Ev«nZ. Lucä 14
26 Cyprian
27 Cosinus
28 Wencesl.
29
ZO

Wemnwnat.
i Remtgius
rtLeodegavl'M

4l
Sont,
monta,
dmstag
nntwo.
donsta.
sreytag
samsta.

Vornchn-stes Gebott,
14^ Calixtus Mli
Is Theresia M26
16WMM â"
17 Lueèna à26
!8 ' Ml-
19 Ferdinand
20 Wendelin

«26
Mu

Ma!h'.2z Tagsl, i«st.48m
L>tz l)k- wolken
HM dlNîkeì
CP«. gilngh wind

G9u.4c-m.tz. a,
lüft

cftH
M. HftkM
5s Xneblicht

Evang. Math. 22
5 - Z Lucretia
4
s Aramsnde
6 Angela
7 Juditha
8 Amalia
9 Dionifius

.42
Swft.

Vom Hichcbràchtgen, .Math.9 Tagsl. ro st.27m.
AI sftstîlg yaö s trüb
^2 Columbus M 9j windms.à

dinstag -z Severus Sêcst
.4Ga?omea ?K. a
.s Crispinus ài8
.6Umandu6 ^ i
7 Sab-na ^

nktèwo.
donsta.
fteytag
samsta.

regen
)4N. 2M.V. feuchtà ftft ss frisch

ftrO use wolken
AM- ODD trüb

Evang. Math.?
lOchH Gcdeon
11 Burkhard
>12 Jonathan
i z Colmannus
-4 Calixtus
is Theresia
16

4?

monta.
dinstag
mitwo

Königliche Hochzeit,
28 >2
29 Narcissus ^ 6
zoTheonestns ^18
zi Wolfg. Kì M o

Math. 22 TagÄ. -ost-vm. Evang. Math, s-
-

» wind. 17 Lueina
O regen. 18 Tö ^

- wn.
Cap. -2t» wmdj 19 Ferdinand
MG ^ kaltes WeZîdelin

Jahrmärkte i»,
îVàmouat.

Adelâ^m -
Aklen z r
Ara-u 1/
Arburg 16
Basel 28
Bern 2 und zz
Bmgg -z
Buren z und Zi
Burgdvrf 17
Ebcmdefsnd Ao
Ericàch?
Hasli iz
Hiffingm 15
Huttwyl 10
Liechtenstrig i;
Liestcl
xucern 2
îûcens zi
Weymftld i
Mvrische 12
Màvelgard 1

Munster im Acrgáu -i
Mnnst« i« Grefcst 16

Oesch r-,
Otten --
Orbe 1

Ousinze» r
RappcrSwyl z
AvMiMt 9
Rotschmund 2;
Rychenbach zo
Sauen 27
Schupfen 2
Schwarzcnburg -5
Schweiz is
Sranan iz
Soiothur» -z
St. Croix 4
St. Gallen -«
Stein am Rhem -4
St.Nrsiz 29
Trcmlin-geu 14
Unterstell 10
MaidÄhut 1«
Wangen 1«
Watttnwpl 1»
Wâdischwyl iî
Wieslisbach -»
Gillisan 22
Winterthur rr
Aofilsgm z
Aug 16
Zweystmmm 25

-

Ist in dem Herbst bas Wetter hell, st bringts Wind in dem Winker schnell. Der Weinmond ik von
Wistpeett reich, von Gsnftn, Vögten s«ch Zugleich.; dieft niedlichen Speisen dienen besonders den ASeriäs-
fern. Gibts siel Eichlen, ss gibts ein harter Winter.



MondsViertel und Wimrung im Weinmonat (Oâàr.)
Den r ztA, die Sonne in Scorpion.

Der Vàond oder Wàl den
stm/»mc>u ;; m Nachm.
deutet kühle Nächte an.

Das lezte Viertel de« ro'-en, um
z Uhr »8 min. Nachm börste
Mluflig Wetter dringe».

legt ist, und ziehm den Tübak mit der Nase heraus.
Indessen wird die Mahlzeit fertig, dazu das ganze
Haus, auch wol etliche Rachbarn kommen. Die
Gäste aber laßen sich oft nöthigen, und stellen sich

sehr gleichgültig, damit sie nicht für arm oder heiß-
hungrig angesehen werden. Gemeiniglich haben sie

drey bis vier Gerichte; solls aber ein Festin seyn,
so hat man auch mehrere. Ein Kaufmann zehlte
bey einer großen Gasterey, dazu er mit einigen all-
sehnlichen Grönländern invitirt war, folgende Ge-
richte: D gedörrte Hetinge, 2) getroknetes, z>ge-
kochtes, 4) halb roh und verfaultes Seehund-Fleisch
oder Mikiak, 5) gekochte Alken, 6) ein Stük von
einem halb verfaulten Wallfisch - Schwanz. Auf
dieses rare Gerichte warm die Gäste, wie gleichsam
auf eine Reh-Keule, eigentlich gebeten, ?)gedörr-
ten Lachs, 8) gedörrt Rennthier-Fleisch, 9) Con-
ßturen von Kräke - Beeren mit dem Magen von
Rennthier vermischt, ic>) eben dasselbe mit Thran
angemacht.

Ihre Tisch-Gespräche können etliche Stunden
lang währen, und handeln doch von nichts als von
ihrem Hauptgeschäfte, nemlich dem Seehund-Fang.
In ihren Erzehlungm sind sie zwar weitläustig,
aber so lebhaft, daß man nicht leicht dabey gähnt.
Denn wenn sie z. E. erzehlm wollen, wie sie einen
Seehund geworfen haben; so betreiben sie aufs
genauste Zeit und Ort, nebst einer jeden Bewegung,

chie sie und' der Seehund gemacht haben, zeigen
mit der linken Hand alle Creuz- und Qmer-Sprünge

C z des

Der Neumond den i7ttn, um
9 Uhr 40 min. Vorm, verur.
sachet à sichtb. Soemenßn-
sterniß und take Nedei.

Das erste Viertel den 24te», um
4 Uhr 2 min- Vorm. ist mit
kaltem Regonwelter begleitet.

Der hat keinen ausgerottet.
Wisse, dieser böse Mann
Zielt, so lang' ich denken kam

Zorn mit Ohnmacht wird verspottet.

Der Lügner.
Ein lsstr Schalk stellt' oft sich lahm,

Und rief, e- hätt' ein Bein zerbrochen s

Doch wenn ihm der zu HM'e kam,
Den er »m Beystand angesprochen

So war der Dank alSdann : er

Die Zähne dem, der sich beirüge» ließ.

Dch Spiel hatt' er schon ost getrieben,
BiS er sein Bein einst würtlich brach,
Und jammernd auf der Gasse lag.
Da weine' er : helft mir doch, ihr hieben l
Ich schwör's bey jenem Sonnenlicht,
Ich spaße, -staubt mir, dießmal nicht.
Wo ist eur Mttleid denn geblieben?
So helft mir doch, mir armen Mann,
Und l -ßl wich nicht ss lange liege»
Doch jeter Rachbar schreyt, so laut er

kan:
Such einen andern zu i> trügen.

S? kommt der Lügner allzeit an;
Auch dan selbst glaubt ihm keiner nicht,
Wann er einmal die Wahrheit spricht.

Die zween Hähne.
Zween Hähne huben an zu kriegen,

Und schimpften sich ganz ungesund;
Der à.e schrie: Heraus, du Hund!
Ich oder d« muß todt hier liegen.

Sie rüktcn aus einander los,
Den Z.veykamps muthig anzuheben.
Wer giebt, wer krisat den ersten Swe ^

Wer unter beyden laßt das Leber: »



"WlMWwttà L. Planettnsrellung. Alt-Wàîîny.
dousta.
frey tag
samsta.

làrHeiliqe't Mi 2
2 M24
z Theophilus M 6

F«. 52 m. tz. tvub
G kalt

TM schnee

21
22 Eoàmbus
2z Severus..

monta,
dinftag
mitwo.
donsta.
freytag
silmsta.!

Des königischen Sohn,
4 2» SigmundMi s
5 Malachias Mo
6Leonhard Miz
7 Florentin Mss
8 Claudius M 9

s Theodorus M22
IS Thaddeus K 6

I0H.4 Tagsi. 9 st. ?9M.
Hbc? â wind
G Selb? regelt

UÄ, schnee

TV, G U wind
^Hercules gelind
Zu,46m»ö» /XH
K«' unstet

4?

monta.
dinstag
mitwo.
donsta.

Des Königs Rechnung, ^

iiZ2 Martin BW. >

Aufgang 7 Uhr, 22 m.
isMart.Pabst à 4

àis
M 4
«19

4
?I9

i z Brieems
14 Friedrich
i s Leopold

freytagji6Ochnà'us
samsta,'17 Casimir

46

monta.
dinftag
mitwo.
donsta.
freytag
samsta.

Math. T 8 TaM. 9 st. -chn.

M», UM twb
Nlderg.4Uhr, 38 m.

ütuß wölken
Der. wind

utiker-» ^ kalt
l?u.z8m. n. hell
SAU 'legen, kalt
°<b Weil frost

Mm Zins-Groschen,
182z Eugenius M 4

isWWetha Mi 8

20 AMVs à i
21 Mur. Opfer Ohê
22Ceellm ^27
2 z Clemens s 9

24 Ephraim W21

Math.-s Tagst. 8 st. 58m»

^ ch-f M Sscheilt

Met ^ ^ Wind
HO.viel wölken

HD H4 hell
8 U. s Nt. n. Mt

Ul« ^^schi»
ob ^ kalt

Evang. Ich. 4

24 Salom.
2s Crisplnns
26 Ummtdus
27 Sabitta
ÄßSiltt. IM
29 Narcissus
zs Theonestus

Evang. Math. -8

ZlLA Wokfg.
Wintermomà

lalbHelttgen -

2
z Theophilus
4 Sigmund
s Malachias
sLeonhard

Evang. Math. 22

77L Florent.
8 Claudius
Z Theodorus

lo.Thaddeus
Hìi-7

isMart.Pab»
i Z Briecius

47
Sout.
nwnta.
dmstag
mitwo.
donsta.
freytag

Des Obristm -Tochter,

ss24Catlm!m «H Z

26 «chls
27Jeremias «^27
28Sostenes 9

29 Saturn. zZ M24
zc-Zltidreas M Z

Math. 9 Tagst. 8 K. 46 ms
frost

»G, switch
Cap. bekris- regen^ ê kalt

X schnee

«MVS? «ub

Evang. Math.9
14 Friedîèch
is Leopold
16' ss

17 Casitnir
18 Eugenius
19 ^

Jahrmärkte tm
îVàtermonar.

Aeschi 6 Arau 14
Arberg 7
Aubsnne 27
Baden 16 Bslstall z
Bern -5/ groß.Iahrm.
Berchier is

Besançon iz
Ber 2 und s?
Biet z

Blaàbmz 16
Brisn; 14
Burgdorf »
Copet 14
Csssonay z Cstlly 1«
Erlenbach -o
Krnzburg n
ffrik z KrutiM 2Z
Grandson 14
Grenchen s,
Herzogenbmhfte 11
uferten -7
Landeren 7
LauMnthal 27
LKiMK 8
êosanen s Lûcens î
Lûtry a?
Mellingen 26
Milden 22
Morste 21
Münster im Aevg. »;
Äurten 21
Neucnstatt «m BttM'

see -7
Neuws 29
Ober - Hasli 5
Oesch -s Ölten?
Petterlmgen 8
ànces s
Rheinstlden 1;
Richtenschwyl iz
Roll -z
Romainmotier 16
Romsnt so
SchaMaustn -,
Seenzen 20
Sitten -4
Garste 5

St. Immer »,
St. Legier i«
ViviS 27
Mtersten s und 21
Welsch-NMmburg?

.WWsburg is
/Aoßngen i6

WîN» in dtestm Wssat die Wasser steigen so htt man à solches alle Rsnat zu gewarttn, «ud iß

darauf ein sehr nasser Sommer zv besorge» ; donnert es t« diesem Nsust, so tß noch ZM..TittemsZ j«
gersarteu, Md i» folgendem Jahr Gmäyds genug.



Mondsvierrel und Witterung im Wintermonat (MvCnà.)
Den 2ià die Sonne in S chü z.

Der Vollmond oder Wädel den

üen, um 6 Uhr 52 m. Vorm.
bringt Schnee und Rege».,

Das lezte Viertel den yten, um
; Uhr 46 min. Vorm« machet
das Wetter veränderliche

des Thiers / und mit der rechten alle Bewegungen
ihres Kajaks und des Arms? wie sie den Pfeil er-
griffen, wie sie damit ausgeholt, gezielt und end-
lich geworfen haben / und das alles fo geschMch
und naturell, daß man ihnen mit Vergnügen zn-
hört und zusieht» Die Knaben die von solchen Er-
zchlungen das meiste profitiren können, hö/en sehr

aufmerksam zu; sagen aber nichts, als bis sie gefragt
werden, und antworten kurz und bescheiden»

Wenn Europäer dabey sind, so haben sie gern,
daß sie ihnen von ihres Landes Beschaffenheit er-
zehlen. Davon würden sie nichts begreifen, könen,

wenn man es ihnen nicht Gleichniswehe deutlich
machte ; z»E. die Stadt oder das Land hat so viel
Einwohner, daß so und so viel Wallfische auf einen

Tag kaum zur Nahrung hinreichen würden» Man
ißt aber keine Wallfische, sondern Brodt, das wie
Gras aus der Erde wächst, und das Fleisch der
Thiere, die Hörnerhaben, und läßt sich durch große
starke Thiere auf ihrem Mken tragen,^ oder auf
einem hölzernen Gestelle ziehen» Da neuen fie dan
das Brodt, Gras; die Ochsen, Rcnuthiere; und
die Pferde, große Hunde; bewundern alles und be-
zeigen Lust, in einem so schönen fruchtbaren Lande
zn wohnen, die ihnen aber gleich vergeht, sobald
sie hören, daß es da oft donnert und keine See-
Hunde hat. Sie hören auch gern von GOtt und
göttlichen Dingen, solange man nicht die Applica-
tion auf sie selbst macht, und ihnen ihre aberglän-
bischen Fabeln und Gewohnheiten auch gelten läßt»

Den

Der Neumond den -tten, um
7 Uhr ;8 min. Nachm. mill
winterlich kalt machen.

Das erste Piertel den 22 ten, um
8 Uhr «à min. Nachm. ist mit
Regen und Schyee begleitet.

Kopf gegen, Kopf, Hahn gegen Hahn,
Sieht man im kurzen vager stehen,
Sie sehn stch ein halb Ständchen an,
Da sie stA aus einander gehen.

Sie bliebe» ehrlich nach wie vor.
Die kurze Thorheit ist die beste.

Wer Zweykampfsucht, der ist ein Thor,
Und wer sich schlägt, das ist der größte.

Der Greis und der Tod»

Em Greis von acht und achtzigJahrê,
Ein armer,, schwacher, kranker Greis,
Mit wenigen sthneeweiflen Haaren,
Kam aus dem Wald' und trug ein schwe-

res Bündel Reiß
Auf seinem alten krummen Nüken«

O Gott l der «rme alte Mc«n s
Wie oft mußt' er sich wohl mit saurer

Mühe büken,
Als er. die Reiftrchen im weiten Walde

lass
Er hatte keinen Sohn, sonst hätte der's

gethan.
Weil er's vor Mattigkeit nicht weiter

tragen kau,
Sezt er es-ab, und als er krum da saß

Gey seinem Bündel, und bedachte,
Wie viel BekümecmM, Müh' «>d Noth
Die Handvoll Holz ihm machte,
Wie viel sein wenig täglich Brodt;
Da seufzt er leberrssatt, und wàt und

ruft den Tà
Befreye mich, spricht er, von aller

meiner QuaaU
Komm doch, du lieber Tod Z ach kom

doch nur einmal!
Und bringe mich m ch armen Greis

zur Ruh!



<L. PlanttensteMmg.

samsta.! i Eligms Mis j ê u. 2 s m. v. wind-20 Amos

msuta.
dmstag
mitwo.
donsta.
fteytag
sainsta.

Christi Einritt zn Jemsal.
2 r âà Csnd.K27
zLsverius
4 Barbars êz
4 Enoch M 6
6 Wl9
7 Agatha M 2
8 Mi-5

Malh.si Tagsl.8 st. zsm.

«S/M 0 kalt
frost

tzM /à? schuee

< Mlild
/xG reaen

NA schnec

2«. 19 m. m kalc

Evang. Math. 24,

21 7.
22 Cecilia
2Z Clemens
24 Ephraim
2s ZMMllM
26

27 Jercmias

49 Zeichen des Gerichts,
9 Ioach.à s

monta, isWalthrrus à^4
dmstag : r Dan'.-asius à2s

G iMfgang 7 Uhr, s m.
znitwo. i2Ottiiîa M15
donfta. iz huM Jost Ma8
frrvtag 14 Charlotte Mr z

sanìsmtt i s Abraham M27'

Lucs Tagst. 8 st

Mr.
^ wmd

Lper. trüb
Niderg. 4 Uhr, 9 m.

'
regen

KS, nicht, schnee

unlustig
G6U. 4Z M. v.

i m.!Evang. Malh. 21

frost! 28 Kyg
29 Saturnin'
ZO s

Christmouaè»
r Eligms
2 Candidas
z T av er ms
4 MLA7

Iohanucs sendet zu Christo, Ma.'h.n Asgch. Lst. -zni.
?c ktttt

G ^ Uicht schnee

5->

Sollt,
monta.
dik'.stag
mitlvö.
donsta.
fteytag
samfta.j 22 Chiridouius ^ o z n. z6ni. ll. geliud

^6Zà7 Adelh.Mr2
17 Lazarus M26
r8Wumbald à s
»9Fron;. Nemeßus
20 Achilles ^ s

21

wind
kalt

^7?^ ^ÄZLftost
KurMrT!77

Evang. Lucà 21

s Eno
6
7 Agathou
8

s Joachim
10 Waltherus
11 Damasius

51

Senk.'
moà.
dinstag
mitlvv
donsta.
fteytag
fsnrsta.

Johannes zeuget v. Christs,
2Z Dagob-^12
24Ad.Eva -ch2z
2s Ehristtag M s

26Stepha>ms M17
27 rh.Evanm M29
28

^

M11
29 Thomas Bis.M24

Joh. I Tagst. 8st. IZ m. Evang. Mach. I I
4-^ f-ssM G Wind 12 Sr .Ottili
Lap. trübiz Jost
MS,
MS, mt-

G katt
frostig

P O x schnee

M/ feucht

â ^ ' ^ unstet

>4 Charlotte
- s Abr
16 Adelheit
-7 Lszams
i8 Wumbald

Weissagung, lLLcä 2 Tagst. 8 st. 18 m.j
>ZO^ttvw " M 6 fzr. Z2M.N. j

îl Silvester ^ kalt 20Achilles

Jahrmärkte tm
Chrtstmonat.

Aele« 19
Arau 19
Vex 27
Biet 27
Bremgarten 22
Brugg li
Csstonay 26
Er lach
Huctivvi ;
Langnau 12
Lenzburg iz
Lmry 5

Màn 27
Neustalt, hinter

CHNton iz
Nidau iz
Ogeus 27
Di-tcn is
Ordie 1 r und 26
Pctterlmgm 21
WrHt 6

Rapperswyl 19
Rychcnbach n
San-en 6

Sitten 2, 6, 16, 2;
Snrsee 6

Thun 19
Ueberlingen 6

Vittingcn 2i
Villmergen?
WatdshM 6

Wiklisau is
Wlnterthur 2«
Ziveysmimm 1,.

Evang^ Joh. i
19 --m Nem.

s2
Svnt.
monw.

u«s«mo vvlmlag fâm. vnssu w«s «W «ttv«, Bmrec; avs ve» Msnraz
^rr-sch r Winter: «af s«« Dieà?. em aurcv «oà z «wf den Mttwoch. eis harte« Wpter ; s» Doa.

lê à gân HerSß; ma Fres-w^ à «efvvde« FvWipg; am GamSag, à Mlauchvilfttzer Wmter.

à



Mmîdsvierèel und Witterung im Christmonat (Oscenà.)
De» 21 ten die Sonne in Stein bvk.

Dee Vollmond oder Wädel den

neu, um - U. 2? m. Norm,
gibt frostiges Schneewelter.

Das lezte Viertel den 8 um 2 U.
»? m. N. abwechselnd Wetter.

Der Neumond den 15. um 6 U.

4; m. V.erregel rauheWinde.

Den Fremden wird die Schlafstelle besonders
angewiesen und mit neuen Fellen bereitet; diese
aber warten aus Höflichkeit, bis sich der Hausherr
niedergelegt hat.

Mit ihrer Handlung geht es gar einfältig und
kurz zu. Sie tauschen einander aus, was sie brau-
chen. Und weil sie sehr veränderlich und neugierig
wie die Kinder sind, so hat das Umtauschen bey
manchen, oft zum größten Schaden ihrer Haus-
Haltung, kein Ende. Da können sie die brauch-
barste Sache für eine unnüze Kleinigkeit, die ihren
Augen gefällt, hingeben: und wenn man ihnen für
eine schlechte Sache, die ihnen gefällt, etwas noch
so brauchbares anbietet, so nehmen sie es nicht,
sondern wollen just das haben, was ihnen eben

gefällt. Sie werden einander nicht leicht betriegen
oder vervortheilen, noch weniger stehlen, welches
unter ihnen sehr schimpflich ist; können sie aber ei-
nen Europäer hintergehen oder beftehlen, so rühmen
sie sich dessen, daß sie noch klüger sind, als sie.

Sie handeln theils unter sich selber, theils mit
den Kauf-und Schifleuten. Unter sich halten sie eine
Art von Jahrmarkt. Denn wo eine große Versack-
luug von Grönländern ist, als bey einem Tanz, oder
im Winter bey dem sogenannten Sonnen-Fest, da
finden sich, wie bey einer großen Wallfahrt oder
solennen Messe, allezeit welche ein, die ihre Waaren
zur Schau auslegen, und dabey sagen, welcher
Waare sie dagegen benöthtgt sind. (Die Fortse-
zung wird künftiges Jahr gel. GOtt folgen.)

D Parti-

DaS erste Viertel den asten, um
z Uhr ;6 m. Nachm. machet
die Witterung unlustig.

Der Vollmond oder Wädel den
zote»/ um 6 U. Z2 m. Nachm.
ende! das Jahr mit Kälte.

Er kömmt, geht auf ihn zu ;

Was willst du? ftaat er ihn, du armer
Alter du,

Der du so flehendlich mich hergerufen
hast?

Du trägst auch eine schwere Last l
Ach lieber Tod, antwortet er darauf,
Ach, hilfst« mir doch auf!

Das Land der Hinkenden.
Vor Zeiten gab's ei» kleines Land,

Worin man keinen Menschen fand,
Der nicht gestottert, wenn er redte,
Nicht, wenn er gievg, gchinket hätte;
Denn bevdeS hielt man für galant.
Ein Fremder sah den Uebelstand;
Hier, dacht er, wird mau dich im Geh»

bewundern müßen;
Und gieng einher mit steifen Füßen.
Er gieng, ein jeder sah ihn an,
Und alle lachren, die ihn sah»
Und jeder blieb vor Lachen stehen,
Und schrie : Lehrt doch deuFremdêgehêî

Der Fremde hielt's für feine Pflicht,
Den Vorwarf von sich abzulehnen.
Ihr, rief er, hinkt; ich aber nicht;
Den Gang müßt ihr euch abgewöhnen.
Der Lermen wird noch mehr vermehrt,
Da man den Fremden sprechen hört.
Er staâelt nicht; genug zur Schande!
Man spottet fein iin ganzen Laube«

Gewohnheit macht den Fehler schön,
Den wir von Jugend auf gesehn.
Vergebens wird's ein Kluger wagen,
Und daß wir thöricht stud, unS sagen«
Wir selber halten ihn dafür,
Bloß, weil er klüger ist, als wir.

SS V Ä5
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